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Bekanntmachung - ', aller klrt finden d :e erfolg¬
reichste Berdrertimg, 19A.

Amtttches.
Seine Königliche Majestät haben am 11 . Okt . d . Js-

allergnädigst geruht, dem Oberlehrer Dcngler in Calw, anläß¬
lich seiner Zuruhesetzung, die Verdienstmedaille des Kron-
ordens zu verleihen.

Tages -^ oMK.
Unsere Zeit bringt eigenartige Zustande hervor, die

gewiß bemerkenswert sind und eine öffentliche Besprechung
verdienen. Der wirtschaftliche Niedergang, der sich in der
letzten Zeit in vielen Zweigen der Industrie , im Geldverkehr
und im ganzen Geschäftsleben fühlbar macht , läßt sich am
besten aus den gerichtlichen Bekanntmachungen ersehen.
Konkurse , Zwangsversteigerungen , Zwangsvollstreckungen,
Zwangsvergleiche re . sind heute an der Tagesordnung, und
oamit gehen Arrestbefehle , Offenbarungseide , Zahlungsbe¬
fehle , Widerspruchserhebungen usw . Hand in Hand . Alle
diese Angelegenheiten, die früher im Geschäftsleben große
Aufregungen hervorbrachten und als eine Schande für den
Schuldner angesehen wurden, werden heute als unangenehme
„ Geschäfte " erledigt, die nicht zu umgehen sind , und der
Gerichtsvollzieher kommt nicht mehr als Schreckensgestalt,
da die Leute an seine Thätigkeit gewöhnt sind . Wenigstens
ist es in der Großstadt so , und es giebt zahlreiche üppige
Existenzen , die geradezu auf nichts gegründet sind . Was
der Gerichtsvollzieher heute pfändet, wird morgen reklamiert
und nun kann eS wieder von neuem losgehen. Der Kredit
muß auf diese Weise in jeder Beziehung untergraben wer¬
den , da der Lieferant hinter jedem Kunden einen Menschen
erblicken muß , der darauf ausgeht , ihn zu betrügen. Leute,
die keinen Pfennig mehr als ihren wirklichen Besitz be¬
zeichnen können , nehmen einen Kredit in Anspruch , der oft
geradezu fabelhaft ist. Manche Geschäftsleute leben auf
großem Fuße , um die Gläubiger zu täuschen und sind da¬
bei doch längst bankerott . Sie erhalten sich nur von dem
Kredit . Andere, die schon tiefer gesunken sind , kommen
ihren Zahlungsverpflichtungen gar nicht mehr nach , lassen
sich verklagen und „ erfolglos pfänden, " leisten auch , wenn
es der Gläubiger so weit treibt, den Offenbarungseid , bleiben
aber deswegen in ihrem Geschäfte , machen Anschaffungen.
Alles natürlich mit Hilfe eines Hintermannes und lachen
ihre Gläubiger aus. Wir stehen jetzt beinahe auf dem
Standpunkte , daß man sagen kann : „ Schulden bezahlen
nur die Dummen ! " Wie lange wird dieser fast unhaltbare
Zustand noch dauern ? Einsichtige Leute meinen , es sollten
schärfere Gesetze geschaffen werden , die in dieser Beziehung
Wandel schaffen, da sonst die Sicherheit im Geschäftsverkehr
immer mehr schwindet und nur der Mann etwas gilt und
im Geschäft tüchtig ist, der am meisten betrügen kann.
Wenn aber solchen Schwindlern , von denen jeder weiß , daß
nichts von ihnen zu bekommen ist , die sich jederzeit in
Wirtschaften aufhalten, gut leben und das große Wort
führen, immer und immer wieder die Wahrheit gesagt und
Wenn sie bei Passender Gelegenheit eingesperrt würden, dann
dürften sie bald die Lust zu ihren Kneipreisen und
Schwindeleien verlieren. Sie würden es sich dann über¬
legen , ob nicht ein solides Leben diesem liederlichen Treiben
vorznziehen sei.

* -t-*
Ein grelles Streiflicht auf die Disziplin der englischen

Truppen wirft das folgende Telegramm aus Aldershot, dem
bekannten Truppenplatz in England : „ Schon länger an¬
dauernde Streitigkeitenzwischen der leichten Durham -Jnfanterie
und dem Worchcstershireregiment führten dieser Tage zu
einem offenen Kampfe, bei welchem die Bajonette gebraucht
und ein Schuß abgefeuert wurde. Die Worchesters griffen
mit aufgepflanztem Bajonett die Kaserne der Durhams an
und zertrümmerten sämtliche Fenster derselben . Fünf Durhams
wurden verletzt . Die Kämpfenden wurden schließlich von
Militär und Polizei getrennt. Der Untersuchungsgerichtshof
ist zusammengetreten , um sich mit der Angelegenheit zu be¬
fassen.

" — Wenn derartiges ini Mutterlande geschieht, wie
muß es da mit der Disziplin der im Felde stehenden Truppen,
die durch den zweijährigen schwierigen Krieg verwildert sind,
beschaffen sein!

* *
-I-

Die russische Regierung ist um die Ausdehnung ihrer
Macht auf dem Balkan gerade so bemüht wie um die Ver¬
größerung ihrer Machtsphäre in Asien , und hier wie da
wird die Geräuschlosigkeit ihres Vorgehens nur durch die
Größe ihrer Erfolge übertroffen. Telegramme aus Athen
besagen , daß die griechische Regierung an Rußland die Er¬
laubnis gegeben hat, im Piräus eine Kohlenstation sowie
ein Proviant- und Munitionsdepot für die russische Flotte
zu errichten . Es ist niemals etwas von bezüglichen Ver¬

handlungen bekannt geworden, kein Mensch hat eine Ahnung
davon gehabt, daß sich Rußland auf diese Weise im Mittel¬
meer festzusetzen beabsichtige , die Welt sicht sich vielmehr
ganz unerwartet vor eine fertige Thatsache gestellt . Das
ist Realpolitik wie sie klassischer gar nicht gedacht werden
kann ; was für Augen werden über den jüngsten Erfolg der
Russen nur die Engländer machen!

H **
Wenn die Chinesen nicht ganz genau wüßten, daß die

großen Mächte mit Bezug auf das Reich der Mitte ziemlich
uneinig wären , würden sie es nicht von neuem wagen, sich
etwas herauszunehmen . Das Anhalten des Sühneprinzen
in Basel ist schnell erledigt worden; ob sich Anderes, was
in China selbst auftaucht, ebenso schnell erledigen lassen
wird, bleibt abzuwarten. Passiver Widerstand, und darauf
scheinen die Chinesen jetzt binauszuwollen, ist schwerer aus
dem Wege zu räumen , als aküm Opposition. Die mancherlei,
im Einzelnen weniger beachteten Meldungen aus Peking
über die Haltung , welche die Chinesen den fremden Kauf¬
leuten gegenüber einzunehmen belieben , scheinen darauf hin¬
zudeuten, daß die von ihren fanatisch fremdenfeindlichen
Ratgebern noch immer beeinflußte Kaiserin-Regentin von
China am Ende nicht übel Lust hat, die Parole für ihre
Unterthauen auszugeben: „ Macht mit den Fremden keine
Geschäfte , laßt sie nichts verdienen ! " Wenn z . B . von
Europäern oder AmerikanernEisenbahn-Konzessionen für das
Innere von China vertragsmäßig erworben wurden, so kann
der Bau natürlich nicht verhindert werden . Aber wenn die
verbissenen Chinesen sie nicht benützen, dann ist schwer etwas
zu machen . Und ebensowenig kann man sie zwingen , christ¬
lichen Geschäftsleuten Waren abzukaufen . Am liebsten würde
die Pekinger Regierung , wie sie schon offenkundig gezeigt
hat , trotz der im Boxer-Aufstand gemachten Erfahrungen,
allen Fremdenbesitz auf eine Anzahl von Hafenstädten be¬
schränken und sie von der Seßhaftigkeit nn Innern ganz
ausschließen , aber damit ist nichts mehr zu machen . Und
so wird man sich nicht wundern dürfen, wenn versucht wird,
durch Passiven Widerstand den Ausländern das Leben sauer
zu machen , eine Absicht , die natürlich ein weiteres Einschreiten
zur Folge haben müßte. Solche chinesische Machinationen
können natürlich auf den ausländischen Küstenbesitz der ver¬
schiedenen Staaten, z . B . auf unser Kiantschau, keinen Ein¬
fluß gewinnen. Dort fangen die daselbst wohnenden Chinesen
allmählich doch an einzusehen , daß die fremde einsichtsvolle
Verwaltung dem einheimischen Schlendrian bei weitem vor¬
zuziehen ist.

Landesnach richten.
* AktesÜeig , 18 . Okt . Unter Rufnummer 27 ist heute

das K . Kameralamt und unter Nummer 28 Herr Dh . Schiler,
Apotheker an das Telephonnetz angeschlossen worden.
(Ein vollständiges Verzeichnis der Telephonteilnehmer
Werden wir in einer der nächsten Nummern veröffentlichen .)

AlteajteLg . 18 . Okt . (Man höre sie beide !) Zur
Erhöhung der Getreidezölle wird von den Industriellen
unseres Landes behauptet, bei 2 Millionen Einwohnern bedürfe
Württemberg an Brotfrucht ein Quantum von 360000
Tonnen,der Ernteertrag erbringe aber im günstigen Fall nur
234000Tonnen , somit müsse mehr als ein Drittel
Brotfrucht von außen eingeführt werden.
Dies sei statistisch nachgewiesene Thatsache. Daß der
Körnerbau vermehrt werden könne, sei durch nichts erwiesen.
Wo solle die Vermehrung Herkommen? Auch dem Agrarier
wachse kein Kornfeld auf der flachen Hand . Der erhöhte
Zoll müsse von dem minderbemitteltenKonsumenten bezahlt
werden und darunter leide die Industrie, ihre Konkurrenz¬
fähigkeit . Und doch sei die Industrie die Nährmutter
Hunderttausender von Familien , die neue Zollgesetzgebung
würde viele Industriezweige lahmlegen und ungezählte
Familien brotlos machen , während die Landwirtschaft nicht
im Stande sei, mehr und auskömmliche Arbeitsgelegenheit
zu bieten . Anderseits behaupten die Agrarier , durch den
geringen Preis der Körnerfrüchte sei der Landwirt genötigt,
sich dem Anbau von Hackfrüchten und anderen Gewächsen
zuzuwenden , bei der bescheidensten Rentabilität des Anbaus
der Körnerfrüchte würde sich der Landwirt demselben wieder
mehr zuwenden, und Württemberg sei im Stande den Be¬
darf an Brotfrüchten selbst zu erzeugen , das viele Geld,
das ins Ausland wandere, bliebe dann im Lande. Und
ähnlich wie in Württemberg seien die Verhältnisse im ganzen
deutschen Reiche . Die Sachlage sei etwa so : Die Dame
Industrie sage zu ihrer älteren Schwester Landwirtschaft
hochmütig : „ Du, mit dir ist kein Staat zu machen . So
lange man mit dir gehaust hat, war Armseligkeit an allen
Ecken und Enden, selbst die Bauern hatten kein Geld. Seit
ich kutschiere, schwimmt alles im Ueberfluß.

" Das seien

anmaßende Behauptungen ! Mit der Industrie fahre man
allerdings flotter , aber wie oft schmeißt man mit ihr
um ! Die guten Zeiten muß man redlich wieder mit den
schlechten bezahlen , so daß die Mittellinie stark herabgedrückt
wird. Man vergleiche die gegenwärtige Krisis. Noch vor
l '/s Jahren hatte es den Anschein , als ob Handel und
Industrie auf goldenen Füßen stehen und nun werden es
blos tönene mit Goldglanz . Ein Unternehmen, eine Bank
um die andere stürze krachend zusammen , Millionen von
Werten werden unnütze Papierfetzen und Millionen von
Arbeitern werden auf die Straße abgestoßen werden. Nicht
aus Kräftemangel ist die Industrie krank geworden, sondern
an Hypertrophie (Uebernährnng) . Sie hat mit zu viel
Kredit gewirtschaftet und für Straußenmägen produziert.
Der Markt konnte nicht mehr das Zugeführte verschlucken
und so trat die Stockung ein. Das sollte uns eine Warnung
sein, daß wir uns wirtschaftlich nicht auf Ein Bein stellten
und das andere in die Höhe ziehen , daß wir nemlich .nicht
darnach trachten, ein reiner Industriestaat werden zu wollen
und die Landwirtschaft allmählig einschrumpfen zu lassen.
Wir würden die politische Unabhängigkeit und schließlich
auch die wirtschaftliche verlieren. So lange wir den Ge¬
treide importierenden Staaten sagen können : wir können
notgedrungen unseren Bedarf selbst produzieren, stehen wir
bei Abschluß von Verträgen doch ganz anders da, als wenn
wir auf die Einfuhr unbedingt angewiesen sind . Im
letzteren Falle wird das Ausland die Ein - und Ausfuhrzölle
der Judustcieprodukte diktieren ! ! Man dürfe der vollsten
Ueberzeugung sein, daß den größten Teil des Zolles das
importierende Ausland zahlen müsse, sonst würde sich dieses
doch nicht gegen die Zölle sträuben. Das sind im wesent¬
lichen die Punkte , über welche gegenwärtig viel gestritten
und viel Tinte geopfert wird. Unser Landtagsabgeordneter,
Hr. Schaible , Hai sich erst geäußert, daß man zu unserer
Reichsregierung das Vertrauen haben dürfe, daß sie den
richtigen Mittelweg finden werde . Möge ihr dies gelingen!* LdaiterSach, 15 . Okt . Heute nachmittag um Uhr
wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feueralarm er¬
schreckt . Es brannte ein an das Wohnhaus des Küblers
Gottlob Killinger angebauter Schuppen ab ; der Dachstock
des Wohnhauses wurde auch beschädigt , doch gelang es der
rasch auf den Brandplatz geeilten Feuerwehr unter der um¬
sichtigen Leitung ihres Kommandanten, Stadtschultheiß Krauß,das Wohnhaus selbst samt Scheuer zu retten. An Kübler-
holz und Futtervorräten entstand bedeutender Schaden , der
aber durch Versicherung gedeckt ist . Brandstiftung wird ver¬
mutet . (Ges .)* Ireude »kadt,16. Okt . Von Herrn Fabrikant Häspe-
ler-Schorndorf wurde heute in den Wölpcrwiesen zur Grün¬
dung einer Villenkolonie ein Areal von 6 Morgen um den
Preis von rund 30 000 Mk . angekauft. Sobald die Terrain¬
verhältnisse geregelt sind , werden die Villen sofort in An¬
griff genommen . Diese 'werden von Herrn Architekt Prof.
Bauder ausgeführt . (Gr.)* Keckeaplronu , 16 . Okt . In unserer ca. 600 Meter
hoch gelegenen Gemeinde wird gegenwärtig eine Wasser¬
leitung gebaut. Das gute Ouellwasser wird am Sulzer
Bach, im sogenannten Himmelreich gefaßt. Das Hoch¬
reservoir kommt in den oberen Wald . Die Leitung wird
sieben Kilometer lang und kommt im ganzen auf etwa
120,000 Mark zu stehen . Sie soll gegen Ende des Jahres
fertig gestellt sein. Die Oberleitung über die Anlage des
Werkes hat Oberbaurat Ehmann in Stuttgart.

* Mom Laude , 17 . Okt . Unter der Ueberschrift „ ein
psychologisches Rätsel " veröffentlicht die Zeitung „ das Recht"
folgenden Bericht : An einer Straßenecke New-Porks stand
neulich ein Italiener und bot Weiße Mäuse feil. Eines der
Tierchen spazierte auf dem Rande seines Hutes umher, um
Kunden anzuziehen . Zwei Damen bleiben stehen ; der
Italiener nimmt die Maus vom Hute herunter und preist
ihnen die Zahmheit , die Gelehrigkeit und das hübsche Aus¬
sehen des Mäusleins an, damit die Damen es kaufen
möchten . Da machte die Maus plötzlich einen Satz und
landete auf dem Arme der zunächststehenden Dame. Ein
von Entsetzen redender Blick, ein lauter Schrei und die
Dame fällt ohnmächtig auf das Trottoir. Man trägt sie
in den nächsten Laden und es dauert 20 Minuten , ehe sie
zum Bewußtsein gebracht wird. Ein Polizist wird durch
das Zusammenlaufen der Leute angezogen und — er erkennt
in der ohnmächtigen Dame eine der schlimmsten Ver¬
brecherinnen, deren Bild die „ Rogues Gallerte " ziert ! Vier¬
mal saß sie schon im Zuchthaus wegen rötlichen Angriffs,
Dolch und Revolver waren dabei ihre Waffen ; sie ist der
Polizei bekannt , als äußerst gewaltthätig und gefährlich.
Sie war gerade wieder wegen „ Angriffs mit der Absicht,
zu töten "

, steckbrieflich verfolgt, als sie die Polizei nach
überstandener Ohnmacht abführte . Und dieses Weib fällt

Mi-
- >'

AN?
AM

AM
p i-

' >,ißMs

M -

U

M
UM

AM 8

!l

U



in Ohnmacht vor einer Maus ! Das Weib zeigte sich wieder
als psychologisches Rätsel ! Diese Frauensperson schreckte
nicht vor dem Morde zurück, eine Maus aber erschien ihr
als ein schreckliches Ungeheuer!

* Stuttgart, 16 . Okt . In der Rechtsbeschwerdesache
des Freiherrn von Münch hat der Berwaltungsgerichtshof
mit einem Beschlüsse vom 11 . dem Münch einen Bescheid
des Ministeriums des Innern eröffnet , wonach das erbetene
sichere Geleit diesem dahin erteilt werden will, daß er in
die Irrenanstalt Winnenthal einzutreten habe und von dort

„ so oft als nötig " zwecks des verwaltungsgerichtlichen
Verfahrens nach Stuttgart geführt werde , und dieses Ge¬
leit nur in so lange gewährt wird, als keine weiteren ge¬
meingefährlichen Handlungen Münchs seine Zurückhaltung
in der Irrenanstalt im öffentlichen Interesse nötig machen
würden.

* KeikSroun , 15 . Okt . Nunmehr hat auch die Handels¬
kammer Heilbronn den Konkurs der Gewerbebank und die
dadurch zu befürchtende Gefährdung zahlreicher Existenzen
in den Bereich ihrer Thätigkeit gezogen . In einer ge¬
meinschaftlichen Sitzung mit der in der Kapitalistenver-
sammlung gewählten Kommission wurden die grundlegenden
Schritte zur Durchführung einer Hilfsaktion gcthan, die
zunächst in der Gründung einer Hilfskasse bestehen soll,
ähnlich der in Stuttgart bestehenden Gewerbekasse . Es ist
eine offene Frage , ob mit dieser gewiß anerkennenswerten
Einrichtung den Verhältnissen in ausreichendem Maße ge¬
dient ist . Allein als Uebergangssladium bis zur Gründung
eines Bankinstituts , das den Kundenkreis der verkrachten
Gewerbebank aufnehmen könnte , ist es ein Notbehelf. Be¬
dauerlich bleibt nur , daß die Handelskammer nicht schon
vor dem Ausbruch des Konkurses durch entsprechende
Stellungnahme für eine außergewöhnliche- Lösung cinge-
treten ist . Ihr passives Verhalten wird in vielen Kreisen
nicht verstanden.

* (Verschiedenes.) Einen bedauerlichen Unfall erlitt der
Flößer und Floßmeister Fritz Blaich von Neuenbürg
beim Holzfällen im dortigen Sradtwald . Ein fallender
Baum siel auf einen schon gefällten Stamm und schleuderte
letzteren so unglücklich gegen Blaich, daß diesem direkt unter¬
halb dem Knie des rechten Fußes, daS Schien- und Waden¬
bein abgeschlagen wurden. — Ja Ulm wurde am Sonntag
das neue Reichsbankgebäude, ein stattlicher Massivbau in
italienischer Renaissance, feierlich eingeweiht . Während sich
die Umsätze der Reichsbankstelle Ulm bei ihrer Gründung im
Jahr 1875 auf 36 000 000 Mk . beliefen, betrugen sie im
Jahre 1900 380 Millionen . — Vor dem Standesbeamten
in Lauterbach erschien dieser Tage ein schon ziemlich
bejahrtes Brautpaar, um die gesetzliche Ziviltrauung vor¬
nehmen zu lassen . Auf die Frage des Standesbeamten:
„ Ich frage Sie N . N ., wollen Sie mit der hier gegenwärtigen
N . N . den Bund der Ehe eingehen gab der Bräutigam
die lakonische Antwort : „ Für dösmol schau ! " Erst auf
wiederholtes Fragen konnte sich der alte „ Isegrim " zur ge¬
forderten Antwort verstehen und einfach „ Ja " sagen.

sj Karlsruhe . 17 . Okt . Die badische Regierung ordnete j
mit Rücksicht auf BetriebseinschränknngenErhebungen über die
industrielle Lage Badens und die zu befürchtende Arbeits¬
losigkeit an.

* Karlsruhe , 17 . Okt. Eine „ astronomische Kalenderuhr " ,
Welche die Kleinigkeit von 75 000 Mk . kostet , ist zu verkaufen.
Wie Hofmöbelfabrikant Distelhorst hier mitteilt, ist der Er¬
bauer dieses mechanischen Kunstwerks , das aus 2200 Teilen,
darunter 142 Rädern , besteht, ein armer Mann , der sein
eigenes Wohlergehen und das seiner eigenen Familie ge¬
opfert hat, um die Straßburger Münsteruhr durch sein
Werk noch zu überragen. Nicht weniger als 19 Jahre
hat er an der Uhr gearbeitet und hat, um sie fertigstellen
zu können , sein Hab und Gut verkauft . Die Aufzählung

M Les - trucht.
Ter größte Bösemicht weiß sich vor sich selbst zu entschuldigen,

sucht sich selbst zu überreden , daß das Laster, welches er begeht, kein

so großes Laster sei oder daß ihn die unvermeidliche Notwendigkeit es

zu begehen zwinge. Es ist wider die Natur , daß er sich des Lasters
als Laster rühmt . Lessing.

Mächte der Jinsternrs.
Roman von Helmuth Wolfhardt.

(Fortsetzung.)
Der Wagen erhielt einen entsetzlichen Stoß , der seine

Insassen von ihren Sitzen schleuderte ; die Querwand wie
die Decke des Waggons brachen in tausend Trümmer
und Splitter, wie wenn sie statt von schwerem Holz nur
von dünnem Glas gewesen wären . Die Koupeelampe er¬
losch, das schwerfällige Gefährt neigte sich auf die Seite
— und der lange, schnaubende , ächzende Eisenbahnzug
hatte sich innerhalb eines Zeitraumes , dessen Dauer nur
nach wenigen Sekunden zu bemessen war , in ein gräßlich
wüstes Chaos von zerbrochenem Holz und verbogenem
Eisen verwandelt, über das der feuchtkalte Nordwestwind
heulend dahinfuhr.

2.

Im Wartezimmer des kleinen Stationsgebäudes zu
Rothaide saß eine Anzahl von Männern , die auf das Ein¬
laufen des um neun Uhr fälligen Zuges harrten . Eine
größere Gruppe , die aus mehreren Landwirten und einigen
Bahnbeamten zu bestehen schien, hatte sich plaudernd an
dem runden Tisch unter der düster brennenden Hängelampe
niedergelassen und der kleine ungeschickte Kellnerbursche
mußte da ziemlich häufig die leeren Gläser durch frisch
gefüllte ersetzen . Ziemlich weit abseits von dieser heiter ge¬
stimmten Gesellschaft , vor einem kleinen Tischchen im halb-

, alles dessen was die Uhr leistet, füllt 3 Folioseiten; außer
der Zeitangabe von der Sekunde bis zum Jahr bringt sie
die verschiedenartigsten Vorgänge am Sternenhimmel zur
Darstellung und ist mit über >00 meist „ lebenden Bildern"
geschmückt , setzt Glockenspiele in Bewegung und dergl. Nun
sucht der erfindungsreiche Uhrmacher für sein Werk einen
Käufer.

* Leipzig, 16 . Okt . Im Etablissement Palmengarten
löste sich gestern während des Nachmittagskonzens ein zentner¬
schweres Stück Sims von der Decke und stürzte polternd
in den Saal . Mehrere Personen wurden leicht verletzt , die
Frau des Schuldirektors Steinkopf erlitt einen Schenkelbruch
und die zum Besuch hier anwesende 20jährige Tochter des
Uhrmacher Kraus wurde tot vom Platze getragen. Die
junge Dame, au welcher äußerliche Verletzungen außer der
durchbissenen Zunge nicht erkennbar waren, ist jedenfalls
infolge des Schreckens gestorben . Der Saal ist abgesperrt
und behördliche Untersuchung eingeleitet.

* (Krimma , 17 . Okt . Heute mittag ist es gelungen, den
am letzten Samstag verschütteten Brunnenbauer Thiele lebend
zu Tage zu bringen. Thiele befindet sich verhältnismäßig
wohl und war im Stande, sich frei zu bewegen . Er wurde
zur Pflege auf einer Bahre ins Krankenhaus gebracht.

* Merlin , 16 . Okt . KaiserWilhelm läßt sich in Amerika
eine neue Rennyacht bauen . Das Fahrzeug wird 160 Fuß
lang sein, 27 Fuß Bugweite und 15 Fuß Tiefgang haben.
Das ganz aus Stahl gebaute Schiff wird über 150,000 Doll,
kosten . Die Vorliebe des Kaisers für amerikanische Schooner
datiert von der Eröffnung des Kaiser Wilhelm- Kanals her,
als er als Gast des verstorbenen N -. w - Dorker Millionärs
Richard Suydam Palmer dessen berühmte „ Zampa " be¬
suchte. Der Kaiser war von dem Brote ganz entzückt und
kaufte es schließlich dem New -Uorker ab . Marine - Architekt
A . Cary Smitb , der die „ Zampa " entwarf, hat auch die
Pläne für das jetzt bestellte Boot geliefert.

* GekseErchen, 17 . Okt . Gestern sind im Stadt - und
Landkreise 50 neueTyphaserkrankungen vorgekommen . Der
gestrigen Beratung der Medizinalbehörden wohnten Prof.
Koch und der Oberpräsideiu von Westfalen bei.

* (Waudergeweröelcheiu .) Eine Firma Rudolph in
Hannover , die mit Wein und Spirituosen handelt, sendet
Reisende auch nach Rheinland und Westphalen. Dort wur¬
den diese ungehalten und angezeigt , weil sie keinen Wander¬
gewerbeschein gelöst hätten. Die Reisenden hielten eine
kostenlose Legitimationskarte für ausreichend, da sie im Auf¬
träge von Rudolph , der ein stehendes Geschäft und Gewerbe
betreibe , nur solche Personen anfsuchten , von denen sie durch
Postkarte ein für allemal aufgefordert seien, Besuche zur
Entgegennahme von Bestellungen abznstatten. Der wegen
dieser Frage angestrengte Prozeß wurde durch alle Instanzen
getrieben . Das Kammergericht sprach die Reisenden und
den Firmainhaber frei . Die Reisenden seien nicht verpflichtet,
so wurde in der Begründung ausgeführt , einen Wander¬
gewerbeschein zu lösen , weil sie schriftlich ein für allemal
von den Abnehmern der Spirituosen aufgefordert waren,
Besuche zum Zwecke der Entgegennahme von Bestellungen
zu machen; eine besondere Aufforderung der Reisenden zu
jedem Besuche sei nicht erforderlich.

* (Kiw Hpfer des südafrikanischen Krieges.) Am
13 . August d . I . wurde, so schreibt die „ Krzztg .

"
, gelegent¬

lich des theologischen Kurses zu B e t h e l in Bielefeld ein
Anstaltsfamilienabend gehalten. Als die Kunde den Saal
durcheilte , daß ein deutscher Professorensohn in den Reihen
der Boeren mitkämpfe , brachen die mehr als 2000 Anwesen¬
den in ein begeistertes Hoch auf den Professor der Theo¬
logie Tr . Cremer aus , aber die Begeisterung steigerte sich
bis zur Ergriffenheit, als Professor Cremer in einer feuri¬
gen Rede seine Stimme erhob : „ Und wenn mein Sohn
fallen sollte , so bin ich bereit — Gott helfe mir dazu —
dieses Opfer mit willigem Herzen zu bringen . Stirbt doch

dunklen Hintergründe des kleinen Gemachs, befand sich
noch ein einzelner Gast, ein gut gekleideter Mann mit er¬
grautem Haupthaar und mit einem ernsten , verschlossenen,
bartlosen Gesicht , er hatte sich ein Glas Madeira bestellt,
aber seine Lippen hatten es noch nicht berührt , obwohl es
schon länger als seit einer halben Stunde vor ihm stand.
An den Gesprächen der andern beteiligte er sich nicht ; seine
scharfen grauen Augen ruhten unverwandt auf dem Ziffer¬
blatt der Uhr , welche ihm gerade gegenüber hing, und das
Vorrücken der Zeiger geschah ihm offenbar so langsam,
daß er von Zeit zu Zeit mit einem kleinen Kopfschütteln
seine Taschenuhr zum Vergleiche herauszog.

Wie es schien, war der sondirbare Gast den übrigen
Anwesenden sehr Wohl bekannt , denn jeder von ihnen halte
beim Eintritt den grauhaarigen Mann mit einem sehr höf¬
lichen „ Guten Abend , Herr Nodewald ! " begrüßt. Keiner
aber hatte eine weitere Bemerkung an ihn gerichtet oder
einen Versuch gemacht , ihn in die Unterhaltung zu ziehen.
Jedenfalls wußte man bereits, daß ein solches Beginnen
nur von sehr geringem Erfolg gewesen sein würde, und
fürchtete eine unangenehme Zurückweisung.

„ Was für eine Geschichte war denn das mit dem
Packmeister Milow ? " fragte einer der Männer am runden
Tische den neben ihm sitzenden Bahnbeamten . „ Ich hörte,
er soll plötzlich aus dem Dienste entlassen worden sein.

"
„ Jawohl, damit hat es seine Richtigkeit, " erwiderte

der Gefragte . „ Lange genug hatten wir beide Augen zu-
gedrückt ; jetzt aber ging es wirklich nicht mehr länger mit
dem Manne .

"
„ Was hat er angestellt ? " — „ Ist es denn so schlimm

gewesen ? " — „ Erzählen Sie doch, Herr Inspektor ! " er-
tönten mehrere Stimmen . Alle schienen ein gewisses Inte¬
resse an dem Packmeister Milow zu nehmen.

„ Es sind da Dinge vorgekommen , über die man aus
dienstlichen Rücksichten nicht gut sprechen kann, " lautete die

mein Kind dann den Heldentod für eine edle und gerechte
Sache !" Ob des greisen Vaters Herz Wohl eine Vorahn¬
ung dessen, was ihm bevorstand , bewegt hat ? Denn wie
jetzt erst bekannt wird, war sein Sohn damals schon viel¬
leicht 8 Tage zuvor den Heldentod gestorben.

sj 25 Jahre Lehrer auf Grund gefälschter Zeugnisse
war der bisherige Rektor K. zu A . Sei Siege» in West¬
falen. Er hatte Theologie studiert, aber keine Prüfung
abgelegt. Als Hauslehrer verlobte er sich, und da die
Eltern der Braut auf Begründung einer gesicherten Stell¬
ung drangen , meldete er sich als Lehrer an der Rektorats¬
schule zu Leopoldshöhe . Auf Grund eines gefälschten
Prüfungszeugnisses erhielt er die Stelle. Unter Vorlegung
des falschen Zeugnisses kam er dann nach Wantrop und
später als Rektor nach B ., wo er 9 Jahre lang wirkte.
Durch einen Zufall kam die Sache ans Licht, und die
Strafkammer zu Siegen verurteilte ihn zu einem Jahr Ge¬
fängnis.

* Mreskav, 16 . Okt . Nach einer Meldung der „ Bresl.
Ztg.

" aus Petersburg haben im Innern des russischen
Reiches an den verschiedensten Stellen blutige Zusammen¬
stöße zwischen hungernden Bolksmassen und Militär statt¬
gefunden . Besonders ernst sind die Vorfälle im Gouver¬
nement Saratow . Der Minister des Innern Hai sich nach
Spala begeben , um dem Zaren persönlich Bericht zu er¬
statten.

* Mreska « , 17 . Okt . Die „ Schles. Ztg.
" meldet : Wie

erst jetzt bekannt wird, wurde am vergangenen Donnerstag
das russische Grenzdorf Scheensana durch Feuer vollständig
zerstört. 346 Besitzungen sind gänzlich niedergebrannt.
Durch Flugfeuer geriet das drei Kilometer entfernte Dorf
Staromyschy in Brand. 22 Besitzungen wurden ein Raub
der Flammen . Das Elend ist unbeschreiblich . 1500 Men¬
schen sind obdachlos . Eine ältere Dienstmagd, sowie drei
Kinder kamen in den Flammen um . Bei den Rettungs¬
arbeiten erlitten zahlreiche Personen Brandwunden.

sj Kiek, 17 . Okt . Mit dem Seebataillon ist eine An¬
zahl erbeuteter chinesischer Geschütze hier eingetroffen . Es
sind die Trophäen der Heimgekehrten , die in den Kämpfen
von Lianghsiensiang- Paotingfu den Chinesen entrissen wurden.
Zwei Kanonen moderner Konstruktion entdeckten unsere
Scesoldaten in Peking, wo die Chinesen sie vergraben
hatten . Die Geschütze werden teils vor der Seebataillous-
kascrne , teilts im Marinemuseum Aufstellung finden. —
Nach der 20 . Verlustliste unseres ostasiatischen Expeditions¬
korps sind wiederum 16 Mann auf der Heimreise von
China gestorben , fast alle an Typhus.

* Aus Hamburg wird dem „ Lok .- Anz . gemeldet : Die
Bürgerschaft bewilligte gestern 145,000 Mark zur Spreng¬
ung des Wracks des auf der unteren Elbe gesunkenen
Dampfers Lemnos, da das Wrack für die Schifffahrt ge¬
fahrvoll ist.

Ausländisches
* Wie» , 17 . Okt . Im Hinblick auf die ungünstige

Lage der Industrie, insbesondere die völlige Stockung in
der Maschinenbranche, beschloß die Regierung sofortige
Bestellungen für die Staatsbahnen und die Deckung des
Bedarfs auf eine Reihe von Jahren . Die Privatbahnen
erhielten den Auftrag , in gleicher Weise vorzugehen.

* Zürich , 16 . Okt . Notar Müller hat 95,000 Franken
Amtsgelder unterschlagen. Er wurde verhaftet.

* Mom , 14 . Okt . Bor einigenTagen spielte sich in Pe-
saro ein Drama ab, das leider noch nicht aufgeklärt ist, da
die Blätter keine Einzelheiten bringen. Im verflossenen Som¬
mer machte sich eine deutsche Dame, eine geborene Gräfin Secken¬
dorf durch ihre Exzenlritäten in Pesaro bemerkbar . Wie es
hieß , hatte sie vor einem halben Jahre einen Herrn Namens
Bacon geheiratet, war aber noch am Tage der Trau¬
ung geflohen . Der Gatte suchte sie vergeblich in halb Eu-

L>

-A L §

2 k -i L

—

^ 8 «

28.

. 2

§ '
KZ

. ^2 !2
3 8

. L Z

288 ,
Ast
L,

28 )8 -

ausweichende Antwort , „ aber Sie kennen den Mann ja
zur Genüge, um zu wissen, auf welche Ursache schließlich
alles bei ihm zurückzuführen , ist.

"
„Ja , er ist ein unverbesserlicher Trinker, " bestätigte

einer . „ Ich habe diese Leidenschaft langsam in ihm heran¬
wachsen sehen und habe ihn oft genug halb scherzend und
halb im Ernst gewarnt, denn Milow ist im Grunde ein
tüchtiger Kerl, und ich zählte ihn früher zu meinen besten
Freunden . Aber es war kein Halten mehr auf der schiefen
Bahn. Mil dem Tod seiner Frau fing es an. Die beiden
hatten eine wahrhaft rührende Liebe für einander gehabt,
und als das junge, blühende Weib plötzlich nach einer
Krankheit von wenigen Stunden starb, packte den Milow
die Verzweiflung so gewaltig, daß wir glaubten , er würde
sich ein Leid anthun . Davor ist er nun freilich bewahrt
geblieben , denn er versuchte es eben auf andere Weise,
seinen Schmerz wenigstens vorübergehend zu betäuben.
Vorher hatten ihn die Bekannten oft mit seiner übermäßigen
Nüchternheit und Enthaltsamkeit aufgezogen ; jetzt aber sahen
wir ihn zu unserer Ueberraschung zum ersten Mal schwer
berauscht . Und wenn er auch für die Zukunft der ver¬
derblichen Neigung zeitweilig noch Herr zu werden ver¬
mochte , so fiel er ihr doch nach kurzer Besserung immer
von neuem zum Opfer und es war am Ende voraus zu
sehen, daß sie ihn früher oder später seine Stellung kosten
müsse.

"
„ Hat er denn gar keine Kinder ? " warf ein anderer

dazwischen.
„ Ja , einen Jungen, um den es mir noch mehr leid

thut als um den Packmeister , der ja um Ende sein Schick¬
sal selber verschuldet hat . Bernhard war beim Tode der
Mutter ein hübsches Kind mit den besten Anlagen ; aber
bei dieser unglückseligen Schwäche des Vaters konnte natürlich
nichts Ordentliches aus ihm werden. Erst wollte Milow
den Knaben selber erziehen , aber er gab den Gedanken bald auf;



ropa , bis er zuletzt ihren Aufenthalt in Pesaro entdeckte.
Es soll dann zu einer Versöhnung gekommen sein, die aber
nicht von Dauer gewesen zu sein scheint. Vor einer Woche
ungefähr fiel die Dame dadurch auf, daß sie zum Diner
ganz in Weiß gekleidet erschien, als ob sie eine Braut sei, die
zur Kirche fahren wolle, und zeigte sich auffallend nervös
und unruhig . Am 10 . Oktober schrieb sie einen Brief , in
welchem sie einen Herrn ihrer Bekanntschaft dringend zu
einer Begegnung aufforderte. Dann machte sie allein eine
Wagenfahrt und fragte nach ihrer Rückkehr ob Antwort
auf ihren Brief da sei . Als sie erfuhr, daß die Antwort
negativ laute, ließ sie sich Palmen und frische Blumen in
ihr Zimmer bringen, und vergiftete sich mit Morphium
und bitterer Mandelessenz. Am andern Morgen wurde sie
tot aufgefunden. In einem mit Bleistift geschriebenen
Briefe gab sie als Grund der That intime Enttäuschungen
an. Die Selbstmörderin war erst vierundzwanzig Jahre alt.

jj Naris , 17 . Okt . Der erste Versuch , im Luftballon
das Mittelmecr zu überqueren, ist also mißlungen. Auch
hier wieder hat sich der Wind mächtiger erwiesen , als
die durch Apparate nutzbar gemachten physikalischen Kräfte
der Mechanik, die ihn zu überwinden suchten . Dennoch
scheint , meint die „ Köln. Ztg. "

, der Plan der Lenkbar¬
keit des Luftschiffes in der besonderen Aufgabe, die
der gegenwärtige Versuch zu lösen unternahm , nämlich
der Ueberqueruug größerer Wasserflächen , mit der Fahrt
des Ballons „ Mediterranecn " des Grasen de la Voulx
einen Schritt vorwärts gethan zu haben.

* "Naris . 17. Okt . Die offiziöse „ Agence Havas " ver¬
breitet in Form eines Telegramms aus Konstantinopel die
Nachricht , daß Rußland entschieden abgeneigt sei, im fran¬
zösisch- türkischen Konflikt einzugreifen . Die Hohe Pforte
habe gestern aufs Neue beim russischen Botschafter in
Konstantinopel Vorstellungen gemacht , der indessen nicht
darauf antwortete.

* Wrüffel , 16 . Okt . Präsident Krüger ist in letzter
Zeit sehr gealtert. Das wechselnde Kriegsglück , sowie die
schweren Schicksalsschläge , die seine Familie in letzter Zeit

-bZU betroffen, haben seinen Geist stark angegriffen. Das alles
hat ihn ein wenig vergrämt gemacht , und wenn er auch
fernerhin den Kriegsinteressen das allerschärfste Interesse
entgegenbringt, so ist er doch nicht mehr der Mann wie
sonst . Die Folge dieser Veränderung ist, daß sich der
Schwerpunkt innerhalb der europäischen Burenkreise ver¬
schoben hat . Das Haupt der Buren ist jetzt eigentlich
Wolmarans . Wird irgend eine Anfrage nach Hilversum an
Krüger gerichtet , so wird sie auch nach dem Haag an
Wolmarans überwiesen.

* London , 16 . Okt . Aus Lissabon wird telegraphiert:
Die britischen Truppen wurden zwischen Bezano Garcina
und Komatiport von Buren überrascht. Es fand ein
schwerer Kampf statt . Die Verluste sind unbekannt. Es
heißt, die der Engländer seien schwer gewesen.

* London, 17 . Okt . Asquith hielt gestern in Edinburgh
eine Rede , worin er auf bedeutende Meinungsverschieden¬
heiten der Irländer und der englischen Liberalen hinsichtlich
wichtiger innerer Fragen hinwies. Er trete daher für die
Politik der freien Hand ein, doch müßten die Liberalen nicht
vergessen, daß Irland die eigentliche schwache Rolle und
das schwierigste Problem des Reiches bleibe . Im ganzen
Reiche hat nur in Inland die Ausführung der Aufgabe
fehlgeschlagen , welche der Hauptzweck der britischen Staats¬
männer gewesen sei, nämlich die Versöhnung des Lokal¬
patriotismus und des Nationalgefühls mit dem Gefühl der
Reichszusammengehörigkeit . In Irland fertig zu bringen,
was in Canada errreicht sei und was , wie man hoffe, sogar
in Südafrika erreicht werden würde, das müsse als hoch¬
wichtige , alle gewöhnlichen Parteifragen überragende Ange-

^ legenheit angesehen werden . Die Verwirklichung dieses

Ideals würde dem Reiche neue Kraft und Beständigkeit ver¬
leihen.

* London , 16 . Okt . Nach einer Meldungdes „ Siandard"
aus Durban ist es möglich , daß die Rückkehr der Frei¬
willigen verschoben wird, weil Anzeichen einer erneuten
Thätigkeit der Buren an der Grenze Natals vorhanden sind.

* London , 17 . Okt . Reuter meldet aus Bloemfontein
vom 16 . ds . : Die Abteilungen, welche in der Richtung
nach Südosten operieren, machten in den letzten Tagen
70 Gefangene. Oberst Williams machte einen Angriff auf
Niewohoudt in der Nähe von Jagersfontein . Er nahm
10 Mann gefangen und erbeutete 100 Sättel.

* Hosta, 17 . Okt . Der Fall der amerikanischen Missionarin
Miß Stone ist in eine neue Phase getreten , nachdem durch
den intervenierenden amerikanischen Generalkonsul Dicken-
son festgestellt wurde, daß die Räuberbande das Werkzeugdes früheren macedonischen Komitees ist. Dickenson forderte
die bulgarische Regierung auf, sofort die Anstifter verhaften
zu lassen , und verweigerte entschieden die Auszahlung des
Lösegeldes . Inzwischen wurden bereits mehrere einfluß¬
reiche Makedonier festgenommen.

ff Wew - Hork , 17 . Okt . Die in einigen Tagen bevor¬
stehende Hinrichtung des Präsidentenmörders Czolgosz wird
von den Amerikanern als ein so schauwürdiger Vorgang
betrachtet, daß die Zahl derer, die dem Akte der Hin¬
richtung beiwohnen zu dürfen ersuchten , sich auf Taufende
beläuft. Nach den gesetzlichen Bestimmnugen dürfen
jedoch nur 26 Personen als Zeugen anwesend sein.Es ist ein Glück, daß diese Bestimmung besteht, sonst
machten die sensationssüchtigen Amerikaner ein Volksfest aus
dem ernsten Justizakte.

* Ilew - ^ ork , 17 . Okt . Ein Telegramm aus Eolombe
sagt : Hier eingegangenen Nachrichten zufolge schlugen die
Regierungstruppen kürzlich die Aufständischen bei Panonemein der Provinz Coele und töteten viele . Die Regierungs¬
truppen hatten 40 Tote und Verwundete. Sie halten
Panoueme besetzt.

* Pretoria , 15 . Okt . Hier ist eine Proklamation er¬
lassen worden, wodurch von jetzt ab das Recht aufgehobenwird, daß auf Befreiung von der Zahlung der Miete und
Hypothekenzinsen angetragen werden kann , wie dies durch
eine Proklamation der zuletzt im Amte gewesenen Buren¬
regierung für die Dauer des Kriegsrechtes für zulässig er¬
klärt worden ist . Es wird auch keine Ausnahme mehr zu-
gelaffen , wenn es sich um Zinsen von Hypotheken handelt,
die während der Geltung des Kriegsrechtes aber vor Erlaß
jener Proklamation ausgenommen sind . Indessen ist be¬
stimmt worden, daß im letzteren Falle keine Schritte zur
Rückerlangung des Kapitals vor einem noch zu bestimmenden
Tage ergriffen werden können.

* JoHamresöurg, 16 . Okt . Von Lord Kitchener ist die
Erlaubnis eingegangen, die Minen -Schutztruppe am 1 . Nov.
auszulösen und den weißen Arbeitern den vollen Lohn
auszuzahlen an Stelle der bisher vorgeschriebenen 5 Schilling
pro Tag.

* Johannesburg , 16 . Okt . (Reuter .) Die Angelomine
erhielt die Erlaubnis, fünfzig Stampfen in Betrieb zu
setzen . Wie verlautet , wurde die Erlaubnis erteilt, daß
wöchentlich 100 Transvaalslüchtlinge nach Johannesburg
zurückkehren dürfen.

* Eine Reutermeldung aus Kapstadt besagt : Mehrere
Burenkommandanten mit ungefähr 500 Mann ritten plün¬
dernd und rekrutierend durch das Thal des großen Berg¬
flusses . Einzelne Abteilungen sind bereits bis Hoyesieldund zur Saldanha -Bai vorgedrungen (also bis au die
Westküste der Kapkolonie.)

* Aus Gradock (Kapland ) wird gemeldet : Leutnant
Brida aus Bethulie wurde zum Tode durch den Strang
verurteilt wegen der Zerstörung eines Eiscnbahnzuges und

a
h 3

Z
:e
>- - s
d ^o x: -«
N
N
n
n N -s
t,

L

^ 2

-

bl.

e, p iA
a
'
. D

n
n -
:r

' ^

r-

er 0
iU «
m

er
LS

idLl
k-
er
er
ch
w
ü

k

denn nachdem er ein paar Mal betrunken nach Hause gekommen
war , fürchtete sich das Kind vor ihm und er schämte sich
vor dem Kinde. Er gab den kleinen Bernhard dann nach
auswärts in Schule und Pension ; aber obwohl er verhältnis¬
mäßig große Opfer für seine Erziehung brachte , mußte er
viel Ungemach an ihm erleben . Der Junge war zu sehr
an die treue , sorgsame Liebe einer vortrefflichen Mutter
gewöhnt gewesen, als daß er so schnell hätte lernen können,
sich unter eine fremde Zuchtrute zu beugen . Wohl zehn¬
mal lief er davon und maschierte oft tagelang , ohne auch
nur einen Pfennig in der Tasche zu haben, nach Rothaide
zurück . Der Packmeister hatte sich

's in den Kopf gesetzt,
ihn studieren zu lassen ; daraus konnte aber unter solchen
Umständen natürlich nichts werden, und vor einem Jahr
hat er ihn denn endlich weit von hier bei einem Maschinen¬
dauer in die Lehre gegeben . Er soll eine große Geschick¬
lichkeit für diesen Beruf haben, und hoffentlich ist er
inzwischen auch einigermaßen zur Vernunft gekommen .

"
„ Das wäre zu wünschen, " meinte der Inspektor , „ denn

wn dem Vater wird er nicht mehr viel zu erwarten haben.
Der Mann hat sich unter dem Einfluß des Branntweins
so traurig verändert, wie ich es nie zuvor bei einem andern
Menschen gesehen habe. Wenn er nüchtern ist, läßt sich
ln trotz seiner Wortkargheit und Menschenscheu noch einiger¬
maßen mit ihm auskommen, sobald aber die bösen Geister
des Rausches ihre Herrschaft über ihn gewonnen haben,P nichts mehr mit ihm anzufangen, und man thut am
desten , ihm weit aus dem Wege zu gehen . Es ist dann
etwas Wildes und Tückisches in seinen Augen, das mich
Manchmal geradezu unheimlich berührt hat .

"
. „ Und war es denn wirklich nur ein glücklicher Zu-M , daß der Bauer Steffens mit dem Leben davonkam,als ihn Milow einmal in der Trunkenheit niedergeschlagenhatte ? Drei Tage vorher hatten sie einen ganz unbe¬
deutenden Wortwechsel mit einander gehabt, und Steffens

dachte kaum noch an den kleinen Streit, als er den Pack- !
meister auf dem schmalen Feldwege daher kommen sah.
In demselben Augenblicke aber, als er dem Milow ganz
freundlich einen „ Guten Abend ! " bietet , erhält er einen
Schlag über den Kopf, daß er wie tot zusammenbricht.
Hätte Steffen nicht einen so harten Bauernschädel und
wäre die Wucht des Schlages nicht durch die dicke Pelzmütze
einigermaßen abgeschwächt worden, so würde ihm Wohl kein
Doktor mehr auf die Beine geholfen haben . Milow konnte
von Glück sagen , daß der andere gutmütig genug war,
keinen Strafantrag gegen ihn zu stellen , denn wer weiß,
was für ein bedenkliches Aussehen die Sache drinnen in
der Stadt vor dem grünen Tische gewonnen hätte.

"
Auch einige andere stimmten dem Erzähler darin

bei, daß sie den Packmeister Milow für einen äußerst rach¬
süchtigen und in der Berauschtheit geradezu gefährlichen
Menschen hielten, und einer erwähnte noch , daß er dem
so übel beleumdeten Manne in der Frühe dieses Tages
fast eine Meile hinter Rothaide auf der mit dem Bahndamme
parallellaufenden Landstraße begegnet sei und daß er sich
über das wilde und verstörte Aussehen des Packmeisters,
der sich aus irgend einem unbegreiflichen Grunde vor ihm
zu verbergen gesucht, sehr gewundert habe.

Dann kam die Unterhaltung an dem runden Tische
auf andere Dinge, und als sich gerade jetzt der einsame,
grauhaarige Mann aus dem Halbdunkeln Hintergründe des
Wartezimmers erhob, um nach einer nochmaligen unge¬
duldigen Vergleichung der beiden Uhren durch die auf den
Bahnsteig hinausführende Thür zu verschwinden , da wendete
sich durch eine hingeworfene Bemerkung des Bahnhofs-
Inspektors das Gespräch auf ihn.

„ Dieser Rodewald ist doch ein ausgemachter Sonder¬
ling, " hatte der Beamte gesagt . „ Er ist der reichste Guts¬
besitzer hier in unserer unmittelbaren Umgebung. Aus
einem Komplex ausgesogcner Aecker und verwahrlostem

der Ermordung eines Eingeborenen. Das Urteil wurde
bestätigt.

Kandel und WerkeHr.
* (WeltpreisePer 3 Hl. vom 15 . bis 16 . September .)

Hedelfingen, 110, 115, 120, 123, 124, 125, 128 und
130 Mk . ; Uhlbach, 130— 140 ; Fellbach, 100, 103,105, 108, 110 ; Grunbach i . R ., 105,110 ; Schnaith,136— 143 ; Hofen, 80,82,85,90 ; Murr , 80 ; Hohen¬
haslach, 105— 115 ; Walheim, 75—80 ; Gemmrig-
heim, 65, 68, 70,74 , 80 ; Bönnigheim , 65 , 70, 75;
Brackenheim, 80—90 ; Cleebronn, 60—70 ; Weins-
berg, rot 85, 90, 94 und 105, weiß 100 ; Laudenbach
o. d . Tauber, 65—80.

-u. Magold, 18. Okt . Dank der günstigen Witterungwar der gestrige Jahrmarkt gut besucht und mit Vieh in
den verschiedenen Gattungen stark befahren. Die Preisefür das Vieh bewegten sich im bisherigen Rahmen ; der
Umsatz blieb vielfach hinter den Erwartungen zurück. Sehr
stark war der Schweinemarkt befahren und es entwickelte
sich auf demselben ein äußerst reger Umsatz. Die Preiseblieben durchweg in der Höhe, und es galten Milchschweine28—40 Mk ., Läufer von 45— 100 Mk . pro Paar . Ge¬
schäftsleute konnten im allgemeinen mit den erhaltenen Ein¬
nahmen zufrieden sein.

- n . Kerreokerg, 17 . Okt . Die Ernte und der Verkauf
von Zuckerrüben ist gegenwärtig in vollem Gang der Ertragder Felder war ein recht guter. Durchschnittlich warf der
Morgen 220—250 Ztr . Rüben ab . Für den Ztr . Rüben
bezahlt die Zuckerfabrik 90 Pfg ., so daß die Bauern schöne
Einnahmen erzielen , was ihnen zu gönnen ist, umsomehr da
die heurige Getreideernte nur mittelmäßig, die Obsternte
äußerst gering ausfiel . Die Hopfengärten warfen auchnur Ernte ab, und der Ztr . Hopfen gilt gegenwärtig
bloß 60— 70 Mk.

* Hlatlenöurg, 15 . Okt . (Mostobst.) Aepfel werden
hier zu 6 . 20 Mk . und Birnen zu 5.80 Mk. verkauft. Der
Verkauf geht lebhaft, da dir Nachfrage hier erheblich
stärker ist, als das Angebot.* Meutlingeu , 15 . Okt . Mostobstmarkt auf dem
Güterbahnhof . Zufuhr: 6 Waggons belgisches Mostobst,
Preis per Zentner 6,80, 4 Waggons österreichisches , Preis
Per Ztr . 7 Mark, 1 Waggon bayerisches , Preis per Ztr.
7 Mark, 1 Waggon holländisches, Preis per Zentner
6,70 Mark, 1 Waggon Birnen 6,20 Mark.

Verantwortlicher Redakteur: Ricker, Altensteig.

Nur in plombierten
Packeten

mit dem Bildnis des Prälaten
Kneipp kommt der außer¬
ordentlich wohlschmeckenden« -
bekömmliche Kathreiner s
Malzkaffe, drreinenWelt-

ruf hat, zum Verkauf!

Forst hat er Sandhofen zu einer vielgerühmten Muster¬
wirtschaft gemacht , und jeder seiner adeligen Nachbarnwürde sich

's als eine Ehre anrechnen, mit ihm in Verkehr
zu treten. Dabei führt der Mann in seinem weitläufigen
Herrenhause das Leben eines Einsiedlers . Er macht so
wenig einen Besuch , als er welche empfängt, und wenn
er es durchaus nicht vermeiden kann , mit anderen Menschenin Berührung zu kommen, wie zum Beispiel heute Abend
mit uns , so setzt er sich in eine Ecke und bleibt vollständig
stumm .

"
„ Man müßte es eigentlich als eine Beleidigung an-

sehen, " ergänzte ein anderer, „ denn wenn wir uns auchan Wohlhabenheit nicht mit dem Herrn Rodewald messenkönnen, so ist er am Ende doch auch nichts Besseresals wir.
"

Der ältere Mann, welcher mit dem Ausdruck des
Mitleids die Geschichte des Packmeisters erzählt hatte, und
welcher mit den Verhältnissen der Gegend am besten ver¬
traut schien, schüttelte mißbilligend den Kopf.

„Sie thun dem Besitzer von Sandhofen schweres
Unrecht , wenn Sie ihn für hochmütig halten, " sagte er.
„ Er dünkt sich ebensowenig etwas Besonderes, als er da¬
ran denkt, die Menschen zu Haffen . Ich weiß das aus
eigener Erfahrung , denn ich muß ihn oft genug im In¬
teresse der Ortsarmen in Anspruch nehmen, und ich habe
bei ihm noch jederzeit offenes Herz und offene Hand ge¬
funden. Das meiste thut er obendrein im Stillen, ohne
daß ein anderer etwas davon erfährt , als derjenige, welchem
er seine Wohlthaten erweist .

"
(Forts , folgt .)

* (Prüfungs mensur .) „ Ha , Leibbursch , wie istDir 's denn im historischen Examen gegangen ? " — „ Ja,
weißt'

, bei die alten Griechen Hab
' i noch gut g

'standen.
Bei die alten Römer hat's die ersten „ Blutigen " g

'setzt.Und bei 'n dreißigjährigen Krieg bin i abg
'
stochen worden !"



Revier WUdbad.
Brcmrhslz -Verkinrf
am Mittwoch den 23 . Oktober

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
der oberen Eiderghut (Forstwart
Böckle) Ausschußscheiter und Prügel:

Rm . : 88 buchene u . 64 Nadel¬
holz-Anbruch und Abfall ; Rm . : 2
eichene, 158 buchene und 905
Nadelholz ; ferner 18 Rm . Nadel¬
holz -Reisprügel u . 15 Rm. tannene
Rinde in II . 70 und II . 30.

Rlterrfteig.
Irr . gedämpftes

Knochenmehl
sowie

Thomasmehl
empfiehltbilligst

G.
Baumaterialien -Geschäft.

Die
KgMLlWüLüLPZM

A .-G . in Antwerpen
empfiehlt nachstehende

US
"

MMjittt
reine UaturVeine

rot und gold Malaga,
Portwein , Sherry,
Madeira , Muskatet,
Samos (feinste Marke)

l fein alt L Mk . 1 .60 Pr . st, Fl . s
superior 1 .90 „ „

! extra super . 2 .20 „ „
Bordeam -Weine

^ - st Fl . v . Mk . 1 . 25 ab . ^
Niederlage bei I
L. Henßler , ob . Stadt . D

HöerthatheimOA. Nagold.
Am 23 Oktober

prinra Weiten
8

Wcvier Kuzklöllerke.
NadeLhoZz -StammhoLz-Berkauf

am Dienstag de» 29 Oktober, vormittags 10 Uhr
in der Kälbermühle vom Windfallholz aus Staatswald Wanne:

Forchen-Langholz : 135 Stück mit Fm . 7 I . , 45 II . , 33 III .,
27 IV . u . 4 V . Kl.,

„ Sagholz : 28 Stück mit Fm . 5 I ., 4 II ., 6 III . Kl.,
Tanuen -Langholz: 1309 Stück mit Fm . 1126 594 II . , 247III .,

297 IV ., u . 6 V . Kl .,
_ „ Sägholz : 593 Stück mit Fm . 3221. , 73II ., 135 IlchÄl.

Hornberg
Oberamts Calw. s

Nerakkordierung non Maurer ,
Strinhaner 8 Zimmerarbeiten . !

Die bei Zerkleinerung und neuer Einfriedigung des hies . Feuersees ^
vorkommenden Maurer- , Steinhauer - und Zimmerarbeiten werdenim Wege . M
schriftlicher Submission vergeben . sM

Die Ueberschlagssumme beträgt : sW
Maurer- und Steinhauerarbeu . . 690
Zliumerarbeit . - . . 1 ! 2

Veknnntnrnetznng.
Nachdem heute der Anschluß des K . Kameralamts an das

öffentliche Trlephonnetz unter der Rufnummer 27 vollzogen
worden ist , werden die in der Stadt Altensteig wohnenden kontrolle-
pflichtigen Gewerbetreibenden darauf aufmerksam gemacht , daß siebehufs
Bor nähme von Ko -rtrollehandlunneu denOrtssLeurr beamten
auf dem K . Kameralamt oder dessen Stellvertreter während der ordent¬
lichen Kanzleistunden nunmehr telephonisch rufen können.

Altcnsteig , den 18 . Oktober 1901.
K . Kameralamt

Schmidt.

Ebhansen - Egenhausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns M
i M Verwandte, Freunde und Bekannte auf
jM Donnerstag «k Freitag den 24 . L 25 . Oktober Vs . Js . H

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem hiesigen , M rn das Gasthaus z. „
Rathaus zur Einsicht aus, woselbst auch die Angebote längstens bis ! M freundlichst einzuladeu,
Montag den 21 . Oktober ds . Js . , nachmittags 1 Uhr M
kostenfrei abgegeben werden wollen .

- ^
Den 14 . Okt . 1901.

Gcmeinderat.

S
sind zu verkaufen durch

Nordhcim O 'A Brackeuheim.
UM" 20 Eimer prima alte "MF

t rr > e i n e

SetzttlLtz HeinVieH.

Traube " in Ebhausen

Marie KaaserIchmrs Schil!
Sohn des - Tochter des

Mühlebesitzers Schill Schultheißen Hauser
in Ebhausen. in Egenhausen.

Kirchgang um Vs 12 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmcn zu wollen.

W

G

W
M

auf - er Schranne Altrnsteig
zu verkaufen

O . -A -T . Dettling Wte.

Duften st «« »
! die bewährten und feinschmeckenden

Ki- ust - llaesmsllkn
»ot. begkavöigte

Lengmlle ver?irrgen
den sicheren Erfolg bei Hurten,
Heiserkeit, Catarrv n . Ber-
schlrrmttng . Dafür Angebotenes

I weise zurück! Paket 25 Psg.
Niederlage bei

Fr . Fluig in Altenfterg.

Albert Grotzman «, Atteuftrig
empfiehlt sich

in Anfertigung von Porträts , Familien
gruppen , Architekturen und Vergröße¬
rungen nach jedem Bilde

und bittet die geehrte Einwohnerschaft von hier
«nd Umgegend nm geneigtes Wohlwollen.

Billige Ureisr. « «Ms
Aufnahmen jedem T -tK bei jeder

Witterung.

F
iir sH- s ^ te « Attsrv « tzL

Sei Kbigem.

FAX FAX

eon
Die

der

! bei

Ech ter

Feige j -kaffee »n Andre Hsstr, MW»
frisch eingetroffen

Christian Burghard jr

Altenstei g.

Znmweilrr
Einen schönen

« Hofhund
I ^ (Bernhardi-

ner Rnd ) hat
z « verkaufen

Georg Sckkech
Gutsbesitzer.

4 -4 - 4 - S -4 -4 - 4 -4 -4 -4 --P4-

4-Altensteig.

Schablonen
;ur Wäscheftickereir

Kiiipf
zikgM,

empfiehltgewöhnliche

Majchmen-Dachziegel , Strang -Falz-
ziegel , MeLerfteine, Kamm - ck Back
steine

unter jeder Garantie , zu den billigsten Preisen
Auch ist förtwährend

weitzer und schwarzer Kalk M hadeu.
Es tönet lauter Jubclschall
Und findet frohen Widerhall
Bei allen Frau 'n in Stadt und Land,
Die . .Schneekönig" je angewandt.
Sie alle stimmen freudig ein:
. Ja , „ Hcheeeköuiq" ist wirklich fein!
Nichts anderes macht wie er so rein ! "
In xekken

"Packele » ä 15 Psg. in den
meisten Geschäften zu haben.

Fabrikant:

Kalk WtcrlWtzeiMhl)
vorzüglich zur Fütterung für

Schweiue und Jungvieh
empfiehlt

I . wttvftrv

Reise -, Versandt - ä-
Span -Körbe

some sämtliche
billigst bei

Obigem.

Earl Geutner
und

Monogramme
empfiehlt

T W . Rieker.

Lekuirrias .r ' Ks.

Unterzeichneter empfiehlt seinen vor
20 Jahren cingesnhnen und nur von
ihm allein „ echt " hergestellten

Olga-Zwieback
mit u . ohne Zucker. Vielfach ärzt¬
lich verordnet für Kranke , Wöch¬
nerinnen u . Kinder. Feinste , kräftigste
Beilage zu Wein, Thce und .Kaffee.
Mein „ Magenzwieback" ist das
Beste für Magenleidende.

C . Maugold , Stuttgart.
Hier nur allem acht uiv frisch zu

haben bei : Chrn . Bnrghard jr.
In hübscher Verpackung , passendstes

Geschenk.

W
Z116

in TcEchsnuOrerr für Herren^
und Damen . Megulateurs , b

-vcrrzivcitüsr-Mt) ec-ir I
rcrrd Mecüse aller Art , ,- -- —- A

Os i ädaistr' ^
Pfalzgrafenweile, . ^

^ Sämtliche Uhren haben Werkes
^ bewährter Konstruktion bei^
» 2jähr . Garantie. Reparaturen^

^ !v : e bekannt prompt und billigst.^

wird respektablen Männern und Frauen jeden Standes sofort nachgewiesem Es
handelt sich um eine durchaus reelle , überall beifällig ausgenommene Sache , welche
jedermann ohne Kapital und besondere Kenntnisse als Haupt - oder Nebenbeschäftigung
leicht betreiben kann . Anfragen adressiere man an Wcrrrk Drrnz , Oldenburg i . Gr . L 4t).

Uormurrdschafts
Rechnungen

sind vorrätig bei
W . Niekr * .

Altenstei g.

Photographie
und

SchreivaUmms
empfiehlt

W . Rieker.

Gmchtstagiu Nellweilel
Moatag den 21 . d . M. ^

Notrz -Tafek.
Die Stadtgemeinde Haiterbach ver¬

pachtet Samstag , 19 . Oktober,
i/Z1 Uhr , die dortige Schafwestt
vom 1 . Januar 1902 ab auf e>»

bezw. mehrere Jahre.
Familiennachrichleu

Werko » ts : Fritz Drißler mit Martp
"

Mickeler in Freudenstadt.
Äostorbens : Rohrdorf : Rosmc Baro
"

Bäuerle , geb. Kemps.
Calw : Carl Zilling , «0 Jahre . z,
Ebingen : Karl Romminger , Verwaltung

kandidat , 23 Jahre.
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